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Mehrwertsteuer in Gastronomie:
Schwesig will Veto einlegen
Die SPD-Ministerpräsidentin will die Subvention weiterlaufen lassen.

Schwerin. Mecklenburg-Vorpom-
mernwill sich imBundesrat für eine
weiterhin reduzierte Mehrwert-
steuer auf Speisen in der Gastrono-
mie einsetzen. Ministerpräsidentin
Manuela Schwesig kündigte in der
„Rheinischen Post“ ein Veto in der
Länderkammer an. „Ich habe kein
Verständnis für diese Entschei-
dung“, sagtedieSPD-Politikerinder
Zeitung. Die Branche habe wegen
der Pandemie schwere Zeiten
durchgemacht und nun mit hohen
Energie- und Lebensmittelpreisen
zu kämpfen.
Die Ampel-Fraktionen hatten

kürzlich beschlossen, den reduzier-
ten Satz von sieben Prozent für die
Gastronomie wie geplant zum Jah-
resende auslaufen zu lassen. Er war
zunächst wegen der Corona-Pande-
mie eingeführt und mit Russlands
Angriff auf die Ukraine fortgesetzt

worden.DieBranchewarnt seit län-
gerem vor weiteren Schließungen,
sollte es wieder zum höheren
Steuersatz kommen.
„In dieser Situation ist eine fakti-

sche Steuererhöhung für die Bran-
che nicht akzeptabel“, sagte Schwe-
sig der „Rheinischen Post“. Auch
Kita- und Schulessen sowie das Es-
sen in Krankenhäusern und Pflege-

heimen wären betroffen. Mecklen-
burg-Vorpommern werde sich im
Bundesrat daher weiter für den re-
duzierten Steuersatz einsetzen, sag-
te Schwesig. „Das ist für uns ein ent-
scheidenderPunkt bei denBeratun-
gen über das Wachstumsbeschleu-
nigungsgesetz.“
SPD-Chefin Saskia Esken nannte

die Rückkehr zu 19 Prozent Mehr-
wertsteuer auf Speisen bedauerlich.
„Ich habe mich immer dafür einge-
setzt, die reduzierte Mehrwert-
steuer im Bereich der Gastronomie
zu verstetigen und nicht nur kurz-
fristig zu verlängern“, sagte sie den
Funke-Zeitungen. Dass eine Eini-
gung darüber nicht zustande kam,
habe am Gesamtgefüge des Haus-
halts gelegen: Die nötige Gegenfi-
nanzierung habe gefehlt, sagte sie.
Esken kritisierte vor diesem Hin-

tergrund auch Finanzminister

Christian Lindner (FDP), der seine
Partner in der Regierungskoalition
dafür verantwortlichgemachthatte.
„Wenn alle Parteien an einem
Strang gezogen hätten, wäre eine
weitere Verlängerung drin gewe-
sen“, hatte Lindner der „Bild am
Sonntag“ gesagt. „SPD und Grüne
hatten aber andere Prioritäten.“
Dazu sagte Esken, es gehöre zum

Miteinander innerhalb einer Regie-
rungundeinerKoalition, „dassman
dieses Ergebnis gemeinsam vertritt
und sich nicht gegenseitig die
Schuld zuschiebt“. Es sei zudem
„schlicht falsch“, dass es SPD und
Grüne gewesen seien, die auf dieEr-
höhung gedrungen hätten. Die Bei-
behaltung der niedrigeren Mehr-
wertsteuer sei vielmehr „von der
FDP kurz vor Schluss der Verhand-
lungen selbst zurückgezogen“ wor-
den. afp
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Karlsruhe.Wandern imWald erfolgt
auf eigene Gefahr. Der Bundesge-
richtshofwiesdieBeschwerdeeines
Mannes ausNiedersachsen zurück,
der beim Wandern auf dem Harzer
Hexenstieg von einem umstürzen-
den Baum schwer verletzt worden
war. Wie ein Gerichtssprecher des
Landgerichts Magdeburg am Mon-
tag mitteilte, ist das Urteil aus dem
März 2020 damit rechtskräftig.
Das Landgericht Magdeburg hat-

te damals die Klage des Mannes
gegen die Stadt Thale abgewiesen.
Unter anderem hatte derMann von
der Stadt ein Schmerzensgeld von
mehr als 200.000 Euro gefordert.
DerMannausdemLandkreis Fries-
land war nach eigener Schilderung
im Juli 2018 mit seiner Familie auf
dem Harzer Hexenstieg bei Thale
unterwegs gewesen. Auf dem Weg
vom Hexentanzplatz in Richtung
der Stadt sei ein Baum auf den
Mann gestürzt und habe ihn so
schwer verletzt, dass er noch heute
querschnittsgelähmt sei. Schon im
Jahr 2020 hatte das Landgericht
Magdeburg geurteilt, dass das Be-
treten derWaldwege auf eigene Ge-
fahr erfolge. dpa

Harz: Kein
Schadenersatz für
Wanderer wegen
umgestürzten

Baumes

Manuela Schwesig (SPD), Minis-
terpräsidentin von Mecklenburg-
Vorpommern. JENS BÜTTNER / DPA

Wirtschaftsweise Grimm: Rente ab 63 oderMütterrente
könnteman nachHaushaltssperre zur Disposition stellen

Jochen Gaugele

Berlin. Nach der Haushaltssperre
hat sich die Wirtschaftsweise Vero-
nika Grimm für Kürzungen auch
bei derRente ausgesprochen. „Prin-
zipiell sind Einsparungen bei den
Renten möglich“, sagte sie unserer
Zeitung. „Zum Beispiel die Rente
ab 63 oder die Mütterrente könnte
man zur Disposition stellen. Und
bei der Anpassung von Bestands-
renten könnte man weniger Auf-
wüchse vorsehen. Das wird übri-
gens schon lange gefordert, unab-
hängig von dieser Haushaltslage.“
Grimm mahnte aber auch: „Man
muss jetzt aufpassen, dass man kei-
ne Schnellschüsse macht.“

Sparpotenzial gebe es auch bei
Subventionen für Unternehmen
undHaushalte imRahmen derHei-
zungsförderung, sagte das Mitglied
im Sachverständigenrat Wirtschaft.
Grimm sprach sich dafür aus, stär-
ker auf die CO2-Bepreisung als Leit-
instrument für den Klimaschutz
umzustellen und im Gegenzug die
Förderprogramme zurückzufah-
ren. „Die Klimatransformation so
stark auf Förderprogramme aufzu-
bauen, ist ohnehin nicht durchhalt-
bar“, betonte sie. „Außerdem könn-
te man bei Subventionen für fossile
Energieträger den Rotstift anlegen.
Oder auch bei Agrarsubventionen.“
Zurückhaltend äußerte sich

Grimm zu möglichen Steuererhö-

hungen. „Ich glaube, wir brauchen
eine Steuerreform, die die Unter-
nehmenssteuern von den Einkom-
mensteuern entkoppelt und dann
auch die Einkommensbesteuerung
anpasst. Aber das macht man nicht
von heute auf morgen“, sagte die
Ökonomin an der Universität Er-
langen-Nürnberg. „Es ist wichtig,
Entscheidungen über zusätzliche
Steuern nicht zu überstürzen und
damit die Wachstumschancen zu
dämpfen. Das wäre höchst kontra-
produktiv.“

Eine Anpassung der Schulden-
bremse im Grundgesetz hält
Grimm für unrealistisch. Die dafür
nötigeZweidrittelmehrheit imBun-
destag „sehe ich nicht“. Seite 5

Die Klimatransformation
so stark auf

Förderprogramme
aufzubauen, ist ohnehin

nicht durchhaltbar.
Veronika Grimm,
Wirtschaftsweise

Kunst aus Bügelperlen
WennOliver Lemke das Bügeleisen
zurHandnimmt, ist es einerderhei-
kelsten Momente. „Das Schlimms-
te ist, wenn
ich dann
nicht ganz
konzentriert
bin“, sagt der
37-Jährige.
Dochbei ihm
geht es nicht
um Falten im Hemd, sondern um
großformatige Porträts aus Zehn-
tausenden Bügelperlen. Vom ver-
storbenenOpa bis zuHaustieren ist
alles dabei – hergestellt an Lemkes
Wohnzimmertisch in Pforzheim.

Auch das noch

Hannover. Der deutliche Rückgang
vonBauaufträgenwirkt sichnegativ
auf die Stimmung im niedersächsi-
schen Baugewerbe aus. Das geht
aus einer amDienstag in Hannover
vorgestellten Umfrage des Bauge-
werbe-Verbandes Niedersachsen
(BVN) hervor. „Vor allem unsere
kleinen und mittelständischen
Unternehmen mit dem Schwer-
punkt im Wohnungsbau blicken
sehr pessimistisch in die Zukunft“,
sagte BVN-Präsident Christian
Staub. Im Vergleich zu 2021 ver-
schlechterte sich die Stimmung der
290 befragten Unternehmer deut-
lich. Vor zwei Jahren beurteilten
noch vier Prozent der Betriebe ihre
Geschäftslage imWohnungsbau als
schlecht.Bei der diesjährigenBefra-
gung seien es 57 Prozent gewesen.
Auch bei der Auftragslage lässt sich
eineVerschiebungvonderpositiven
zur negativen Einschätzung erken-
nen. 2021 beurteilten noch 75 Pro-
zent der Betriebe ihre Auftragsbe-
stände als gut oder ausreichend – in
diesemJahrbezeichnetenzweiDrit-
tel derBetriebe ihreAuftragsbestän-
de als zu gering. dpa

Baugewerbe blickt
pessimistisch
in die Zukunft

Kiew. Bundesverteidigungsminister
Boris Pistorius hat der Ukraine wei-
tere deutsche Militärhilfen imWert
von 1,3Milliarden Euro inAussicht
gestellt. „Das wird Ihnen dabei hel-
fen, die russische Aggression zu be-
kämpfen“, sagte der Minister am
Dienstag auf einer Pressekonferenz
in Kiew.Geliefert werden sollen sei-
nen Angaben zufolge weitere Flug-
abwehrraketensysteme vom Typ
Iris-T SLM. Ebenso seien Panzerab-
wehrminen und Artilleriegranaten
des Nato-Kalibers 155 Millimeter
enthalten. „Wir reden von 20.000
zusätzlichen Granaten“, sagte Pis-
torius auf Nachfrage. dpa Seite 6

Pistorius kündigt
Milliarden-Paket
für Ukraine an
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DIALOG & MEINUNG

FirmaEisenhuth unter Gewinnern beim
Innovationspreis der RegionGöttingen 2023

Kreis und Stadt Göttingen verleihen Innovationspreis der Region Göttingen 2023. Das Osteroder Unternehmen Eisenhuth macht das Rennen
gegen 29 Mitbewerber in seiner Kategorie.

Urlaub ohneKoffer aus Duderstadtmit Elisabethpreis ausgezeichnet
Caritasverbandes für die Diözese Hildesheim verleiht den Preis in 2023 zum Motto „Gegen Einsamkeit – für seelische Gesundheit“.

Hildesheim/Duderstadt. „Es gibt so
viele gute Initiativen, häufig vonEh-
renamtlichen getragen, die Men-
schen aus der Einsamkeit holen
oder präventiv dagegen vorgehen.
DiesewichtigeArbeitwollenwireh-
ren”, sagt ReinhardKühn, Vorstand
des Caritasverbandes für die Diöze-
seHildesheim(DiCV)und Jury-Mit-
glied. Und zu den jetzt mit dem Eli-
sabethpreis Ausgezeichneten ge-
hört „Urlaub ohne Koffer” des Fa-
milienzentrums der Caritas Südnie-
dersachsen.Das Projekt der Caritas
in Duderstadt setzt sich gegen Ein-
samkeit ein. Die mit 5.000 Euro do-
tierte Auszeichnung des DiCV ist
nach der Patronin der Caritas be-
nannt.

Sommerferien unternehmen die so-
zial benachteiligten Familien wäh-
rend einer Woche „Urlaub ohne
Koffer” gemeinsam geplante Tages-
ausflüge. „Dies ermöglicht den Kin-
dern und Familien ein Gefühl von
Teilhabe”, sagt Kathleen Wort-
mann, psychologische Beraterin
der Caritas Südniedersachsen. Zu-
sammen mit den pädagogischen
Fachkräften der Caritas organisie-
ren die Familien dieAusflüge selbst-
ständig. „Mit dem Projekt fördern
wir Teilhabe und Partizipation der
benachteiligten Familien am gesell-
schaftlichen Leben”, erklärt Ka-
thleen Wortmann. Projektleitung
Wortmann und Konstantin Krolop
freuensichüberdiegroßeEhre: „Im

nächsten Jahr wollen wir das Pro-
jekt erweitern und generationsüber-
greifend mit der Seniorenbegeg-
nungsstätte eineWoche ‚Urlaub oh-
ne Koffer’ organisieren.”
Der erste Platz geht an die Selbst-

hilfegruppe „Kopfwerkstatt” für
psychisch belastete Jugendliche im
Landkreis Rotenburg, Platz drei be-
legt die Caritas Seniorenarbeit
Wolfsburg.

Elisabethpreis 2023
Zum siebten Mal verlieh der Cari-
tasverband für die Diözese Hildes-
heim in diesem Jahr den Elisabeth-
preis. Das diesjährige Motto:
„Gegen Einsamkeit – für seelische
Gesundheit“.

Die Freude ist groß: Stellvertretend für die ausgezeichneten Projekte
hat Jurymitglied und DiCV-Vorstand Reinhard Kühn (re.) sechs ehren-
und hauptamtliche Caritas-Mitarbeitende geehrt. KIMBERLY KRÜGER / CARITAS

Göttingen/Osterode. Im voll besetz-
ten Deutschen Theater in Göttin-
gen wurde am Abend, 21. Novem-
ber, bei einer feierlichen Gala der
Innovationspreis der Region Göt-
tingen2023verliehen.Fürdie insge-
samt neun Preise und drei Sonder-
preise der verschiedenen Katego-
rien gab es 108 Bewerbungen. Und
ein Bewerber ausOsterode kann ju-
beln: In der Kategorie „Unterneh-
men über 20 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter“ zeichnete die Jury Fir-
ma Eisenhuth mit dem ersten Preis
aus.
Unter den 108 Teilnehmenden

waren mittelständische Unterneh-
men, weltweit agierende Konzerne
und Bildungseinrichtungen, aber
auch Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler, Studierende sowie
soziale Projekte und Initiativen. Zu
den Teilnehmern gehörten auch
weitere Bewerber Osterode, zudem
aus Herzberg, Wulften und Claus-
thal-Zellerfeld.
Entsprechend dem diesjährigen

Motto „Meilensteine setzen“ erhiel-
ten die Preisträger einen stilvollen
Graphitwürfel als Trophäe. Veran-
stalter des Wettbewerbs waren erst-
mals Landkreis und Stadt Göttin-
gen gemeinsam. Im nächsten Jahr
wird sich auch der Landkreis Nort-
heim daran beteiligen.

Innovationspreis entwickelt sich
zum Qualitätssiegel
„Der Innovationspreis ist inzwi-
schen eineMarke für sich, ein Qua-
litätssiegel. Wer hier erfolgreich ist,
stellt die Wettbewerbsfähigkeit sei-
ner Idee unter Beweis. Das hat Vor-
bildfunktion. Der Preis gibt den ge-
würdigten Innovationen eine öf-
fentlichkeitswirksame Aufmerk-
samkeit und trägtdazubei, dassPio-
niere sichtbar werden und An-
erkennung erhalten. Mehr als 100
Bewerbungen aus einem breit ge-
streuten Spektrum an Teilnehmen-
den präsentieren auch in diesem
Jahr das Potenzial für Innovation in
Südniedersachsen“, sagt Landrat
Marcel Riethig.
Die langjährige enge Zusammen-

arbeit mit dem Niedersächsischen
Umweltministerium mache deut-
lich, dass der Wettbewerb Strahl-
kraft über dieRegionhinaus erlangt
habe. Auch der Innovationspreis
selbstmüsse sich stetigweiterentwi-
ckeln und bestehend Prozesse hin-
terfragen, betonte der Landrat. Da-
zu gehöre auch, dassman imnächs-

ten Jahr den Kreis der Koopera-
tionspartner um den Landkreis
Northeim erweitere und die inter-
kommunale Zusammenarbeit wei-
ter verfestige.
Erstmals in diesem Jahr ist die

Stadt Göttingen offizielle Koopera-
tionspartnerin des Wettbewerbs.
„Der Innovationspreis trägt dazu
bei, den Pioniergeist zu fördern und
das darin liegende Potenzial freizu-
legen. Davon profitiert Göttingen
als bedeutenderWissenschafts- und
Wirtschaftsstandort, insbesondere
für den Bereich der Life Science“,
unterstreicht Göttingens Oberbür-
germeisterin Petra Broistedt.

Niedersachsens Umweltminister
verleiht Klima-Innovationspreis
Niedersachsens Umweltminister
Christian Meyer vergab den mit
10.000 Euro dotierten Klima-Inno-
vationspreis Niedersachsen. Über
diesen Gewinn freute sich das
Unternehmen aerogel-it GmbHaus
Osnabrück, was sich gegen 50 Mit-
bewerber durchsetzen konnte. Mit
demneuartigen Produkt von ökolo-
gischen Superdämmstoffen, das da-
zu beiträgt,Gebäudehüllen zu däm-
men, ist dem Unternehmen ein
Durchbruch für die Wärmewende
gelungen.
„Wiewichtig dieses Thema ist, ha-

ben die letzten Jahre gezeigt. Dafür
danke ichdemPreisträgerundallen
teilnehmendenUnternehmen herz-
lich“, so Meyer.

Eisenhuth siegt in Kategorie
Unternehmen über 20 Mitarbeiter
InderKategorieUnternehmenüber
20 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter sind insgesamt 30 Bewerbungen
von Industrieunternehmen, For-
schungsinstituten und Hochschu-
len eingegangen.Gewonnenhat die
EisenhuthGmbHCo. KG ausOste-
rode am Harz. Die Innovation be-
steht in der Herstellung von Gra-
phit-Bipolarplatten für Brennstoff-
zellen durch Spritzguss. Dieses Pro-
dukt führt zu einer erhöhten Leis-
tungsdichte und einer längeren Le-
bensdauer von Brennstoffzellen.
Den zweiten Platz in dieser Katego-
rie belegte die TUClausthal – Cutec
Forschungszentrum aus Clausthal-
Zellerfeld. In der Kläranlage Nort-
heim wird derzeit eine technische
Anlage aufgebaut, die es weltweit
erstmals ermöglicht, Phosphorsäu-
re und weitere Bestandteile in den
industriellen Wertstoffkreislauf zu-

rückzuführen und den Klär-
schlamm reststofffrei zu verwerten.
Die Elea Technology GmbH aus
Quakenbrück gewann den dritten
Platz. Das Unternehmen hat sich
auf den Vertrieb von PEF-Anlagen
(Pulsed Electric Field) spezialisiert.
Dies ist das schnellste und effizien-
teste Verfahren, umpflanzliche Zel-
len zu öffnen. Es erlaubt, die Ver-
arbeitungseigenschaften pflanzli-
cher Produkte bei der Verarbeitung
zu verbessern. Damit kann z.B. bei
der Herstellung von Pommes Frites
oder Chips das Vorkochen ersetzt
werden.

Neues Recyclingverfahren von Si-
lizium auf Solarmodulschrott
In der KategorieGründer und Jung-
unternehmen traten 38 Bewerbe-
rinnen und Bewerber an.
Den ersten Platz gewann die

Green Elephant Biotech GmbH
ausGießen.DasStart-upentwickel-
te einneuartigesEinweg-Zellkultur-
gefäß mit hoher Skalierbarkeit und
Automatisierungspotenzial, wel-
ches im 3D-Druck hergestellt wird.
Den zweiten Platz belegt die AT

SolidGmbH,die sich vor kurzem in
Duderstadt angesiedelt hat. Dort
werden unter künstlichen Umge-
bungsbedingungen Mikroalgen in
einem innovativen Produktionsver-
fahren industriell für den Lebens-
mitteleinzelhandel, Naturkosmetik
und weitere Anwendungsfelder ge-

züchtet.
Das Start-up Circular Silicon

GmbH aus Braunschweig erhielt
den dritten Platz.
Die Vision von Circular Silicon

ist der Aufbau einer Recyclinganla-
ge, die Silizium zurückgewinnt und
damit dazu beiträgt, dass Silizium
von Solarmodulen recycelt wird.
Durch dieses Verfahren gelingt eine
immenseCO2-Einsparung und dem
MüllaufkommenderSolarindustrie
wird entgegengewirkt.

40 Unternehmen bis 20 Mitarbei-
ter bewerben sich
Große Vielfalt bewiesen auch die
40 Bewerbungen in der Kategorie
mit bis zu 20 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter.DenerstenPlatz sicher-
te sich die HAWK – Fakultät Natur-
wissenschaften und Technik aus
Göttingen. In einem BMBFProjekt
wurde ein fokussiertes Ultraschall-
verfahren zur nichtinvasiven, präzi-
senund inEchtzeit steuerbarenMe-
dikamentenabgabe zur Behand-
lung von Netzhauterkrankungen
im Auge entwickelt. Dieses Verfah-
ren ermöglicht eine bisher schmerz-
hafte und risikoreiche Injektion
vonMedikamenten indenAugapfel
zu ersetzen. Den zweiten Platz er-
hielt die Safety.brands Germany
UGausCuxhaven.DieKernkompe-
tenz des Start-ups liegt in der Ent-
wicklung einer Softwarelösung.
Diese verkürzt die technische Ret-

tungszeit bei Verkehrsunfällen um
ca. 45Minuten.Mittels einer digita-
len Rettungskarte können ausrü-
ckende Einsatzkräfte bereits wäh-
rend der Anfahrt zum Unfallort die
Rettungsstrategie festlegen und In-
formationen zur Person einholen.
Platz drei ging an die Provirex Ge-
nomeEditingGmbHausHamburg.
Die Innovation ermöglicht eine
Therapie, welche die Ursachen
einer HIV-Infektion bekämpft und
Heilung verspricht. Die Produktion
eines besonderen Moleküls erlaubt
Immunzellen die fehlerfreie Entfer-
nungdesHIV-Bauplans ausderZel-
le und vermittelt eine Resistenz
gegen HIV.

Beim Innovationspreis werden
auch Sonderpreise verliehen
Zusätzlich wurden zwei Sonder-
preise im Wert von jeweils 3.000
Euro verliehen. Die Sparkasse Göt-
tingen stiftete den Sonderpreis „In-
tegration und Soziales“. Dieser ging
an das ÜBAG-Herz- und Gefäß-
zentrum MVZ aus Göttingen.
Durch ein neuesMonitoringverfah-
ren können Patienten medizinisch
überwacht werden.Mittels einer lü-
ckenlosen Erfassung und Daten-
übermittlung von Vitalparametern
wird eine gezieltere und schnellere
Behandlung sichergestellt. Das
HGZ ist als erstes Telemedizinzent-
rum in Niedersachsen zugelassen.
Der Sonderpreis „Messtechnik“

wurde an die Altosens GmbH aus
Osnabrück verliehen. Das Unter-
nehmen ist ein Spin-Off des Fraun-
hofer-Instituts für Betriebsfestigkeit
und Systemzuverlässigkeit. Alto-
sens digitalisiert Schraubverbin-
dungen. An bestehenden Maschi-
nen, Anlagen und Infrastruktur
können Daten erfasst und Erkennt-
nisse generiert werden, wo dies bis-
her nicht möglich war.
Zum zweitenMalwurde der Pub-

likumspreis unter den nominierten
Teilnehmerinnen und Teilnehmern
vom Mekom – Regionalmanage-
ment Osterode am Harz im Wert
von 2.000 Euro vergeben. Hierzu
hatdasPublikumbei einemLive-Vo-
tings eine Abstimmung für eine der
sechs verbliebenen Nominierun-
gen, die nicht unter denGewinnern
war, abgegeben.
Unterstützt wurde der von der

WRGWirtschaftsförderungRegion
Göttingen in Kooperation mit der
GWG Gesellschaft für Wirtschafts-
förderung und Stadtentwicklung
Göttingen organisierte Wettbewerb
von den Sparkassen aus Göttingen,
Duderstadt und Osterode, der
EAM, Mekom Regionalmanage-
ment Osterode amHarz sowie dem
Wirtschaftsverband Measurement
Valley. Die Sieger konnten sich ein
Preisgeld von jeweils 3.000 Euro,
die Zweitplatzierten von jeweils
2.000 Euro und die Drittplatzierten
von jeweils 1.000 Euro sichern

Einige der mit dem Innovationspreises der Region Göttingen 2023 Ausgezeichneten, darunter die Firma Eisenhuth in Osterode mit ihren
Geschäftsführern Thorsten Hickmann (Dritter von rechts) und Toni Adamek (Fünfter von rechts) mit Thomas Toebe von der Sparkasse Os-
terode. KEVIN KULKE / FMN

„Urlaub ohne Koffer” richtet sich
an Familien alleinerziehender El-
tern, Menschen mit Migrationshin-
tergrund, mit Fluchterfahrung und
dieGroßeltern der Familien. In den

Mit dem Projekt fördern
wir Teilhabe und
Partizipation der

benachteiligten Familien
am gesellschaftlichen

Leben.
KathleenWortmann, psychologische
Beraterin der Caritas Südniedersachsen
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